
sind in der LPG Schönwerder, zum Teil auch in 
Falkenwalde, eine Reihe neuer Kandidaten für 
unsere Partei gewonnen worden. Andere Grund
organisationen dagegen haben hierbei geringe 
Ergebnisse erzielt. Daraus werden wir Schluß
folgerungen ziehen.
Eine andere Lehre besteht darin, daß man auch 
auf ökonomischem Gebiet nicht auf halbem 
Wege stehenbleiben darf, ökonomische Teil
maßnahmen für die LPG Bietikow waren zwar 
nützlich, aber nur die eine Seite. Auf der ande
ren Seite wurde zugelassen, daß sich die kader
mäßige Verstärkung verzögerte und die Durch
setzung der Prinzipien der sozialistischen Be
triebswirtschaft und die aktive Mitwirkung der 
Genossenschaftsmitglieder bei der Entwick
lung vielfältiger Kooperationsbeziehungen 
gerade in dieser Genossenschaft zu spät in 
Gang kamen. Die Folge davon war, daß dort im 
Gegensatz zu den anderen Betrieben die ökono
mischen Ergebnisse des vergangenen Jahres 
noch nicht befriedigen konnten.
Schließlich darf die richtige Absicht, komplex 
vorzugehen, nicht dazu führen, daß die Ver
antwortlichkeit der einzelnen Organe verwischt 
wird. Die Hauptaufgabe der Kreisleitung be
steht darin, den Grundorganisationen bei der 
Verbesserung der Parteiarbeit aktive Hilfe und 
Unterstützung zu geben. Hiervon dürfen wir uns 
nicht abdrängen lassen. Die staats- und wirt
schaftsleitenden Organe wiederum müssen ihre 
politisch-ideologische Wirksamkeit gegenüber 
den noch leistungsschwachen Betrieben erhöhen, 
insbesondere den Leitungen helfen, die inner
genossenschaftliche Demokratie besser zu ent
wickeln und die Erfahrungen der LPG Neuhol
land im Zusammenhang mit der Vertiefung der 
Kooperationsbeziehungen erfolgreich anzuwen
den.

„Das Sekretariat sichert das koordinierte Vor
gehen“, so lauten die jetzt von uns beschlosse
nen Prinzipien, „aber jeder trägt eine konkrete 
Verantwortung, für die er abzurechnen hat“. 
Hat sich doch bei uns gezeigt, daß es nicht ge
nügt, wenn zum Beispiel die Produktionsleitung 
die von ihr zu treffenden Maßnahmen losgelöst 
von denen der anderen Institutionen festlegt. Es 
reicht auch nicht aus, wenn nur die Parteileitun
gen der Schwerpunktbetriebe die beschlossenen 
Maßnahmen des Sekretariats kennen und mit
helfen, sie durchzuführen bzw. ihre Durchfüh
rung zu kontrollieren. Deshalb haben wir be
schlossen, daß beispielsweise die Kreisleitung 
das gesamte Programm zur Unterstützung der 
LPG mit niedrigem Produktions- und Leitungs
niveau mit den betreffenden Parteisekretären, 
LPG-Vorsitzenden und Bürgermeistern berät, 
daß dieses Programm danach im Rat für land
wirtschaftliche Produktion und Nahrungsgüter
wirtschaft behandelt und bestätigt wird. Wir 
müssen die Heranführung dieser Betriebe an das 
Niveau der Schrittmacher zu einer Aufgabe der 
gewählten Leitungen machen.

Bei der Arbeit in den Betrieben selbst ist es 
nicht anders. Noch so ausgeklügelte „Hilfspro
gramme“ und „Sondermaßnahmen“ werden nie 
zum Erfolg führen, wenn wir versuchen, nur auf 
einige Spezialisten oder leitende Kader gestützt, 
die Situation zu verändern. Am besten sind wir 
dort vorangekommen, wo es uns gelungen ist, 
ausgehend von der Initiative der Grundorgani
sationen, möglichst viele Menschen von Anfang 
an in den Kampf um die Durchführung der Par
teibeschlüsse und die Verbesserung der Lage in 
ihrer Genossenschaft einzubeziehen.

K u r t  G u t e r  
1. Sekretär der Kreisleitung Prenzlau

Programms zum 20. Jahrestag 
der DDR.

GETREIDEERNTE

Stellungnahme zum Verlauf 
der Ernte, zur Zusammenarbeit 
mit den Kooperationspartnern, 
insbesondere beim Komplex
einsatz der Technik.

Ständige Verbindung mit der 
Parteigruppe im Erntekomplex.

Schlußfolgerungen für die 
politische Arbeit bei der Wei
terführung des Wettbewerbs 
in der Hackfruchtkampagne.

VIEHWIRTSCHAFT

Planerfüllung in der Viehwirt
schaft einschätzen.

Bei Rückständen Auftrag an 
die Parteigruppe, Vorschläge

zur Aufholung der Rückstände 
auszuarbeiten.

VERSCHÖNERUNG DES DORFES

Zu den Ergebnissen des Wett
bewerbs Steilung nehmen, Be
teiligung der LPG-Mitglieder 
einschätzen.

Vorschläge für weitere Auf
gaben zur Verbesserung der 
Lebensbedingungen im Dorf.
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